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Amtliches.
Nagold.

Erlaß a« di« Ort- Vorsteher, betr. di« Aulegmuz
««d Führung- er Rekrutierung- Gtaurnrrall««.

Unter Hinweisung auf §§ 44—46 der Wehrordnuug
in der neuen Fassung vom 22. Juli 1901(Reg.-Bl. Nr. 23
pro 1901) sowie aus die auf dem Titelblatt der Rekcutte-
rnugsftammrolles abgcdruckten Bmschrifteu wird zur ge-
«a«sste« » eachtuag bezgl. der Anlegung der Stamm¬
rollen im Einzelnen noch folgendes bemerkt:

I. In die Stammrolle für 1906 muffen aufgeuoueureu
werden:

s) alle innerhalb de- GemeiudebezirkS im Jahre
1b86 geborene» männlichen Personen, sofern sie nicht
erweislich gestorben find.

d) die in der Zeit vom 15. Jan. bi» 1. Febr. d. I ».
sich anmeldenden Militärpflichtigen,

e) die sich nachträglich anmeldendeu Pflichtigen,
ä) die etwai« Auslände geborene« und dort sich anf-

halteude», den Familieuregisteruu«dBürgerliften ent-
nommeueu Pflichtigen,

«) die durch amtliche Nachforschungen der Ortsbehörden
etwa sonst noch ermttteUen zur Anmeldung Verpflich¬tetes.

Wehrpflichtige der Altersklasse 1886. welche vor dem
Eintritt in das militärpflichtige Alter freiwillig in das
aktive Heer eiugetreten find, werden der Kontrolle wegen
auch eingetragen.

Bei Ausgewanderte« ist das Datum der EatlaffungS-
urkuude und weiterhin anzugeben, ob und wann die Aus¬
wanderung zu« Vollzug gekommen ifi.

Im übrige« find die Personen, welche die deutsche
Reichs- «ud Staatsangehörigkeit nicht besitzen, von der
Aufnahme in die Stammrollea«Sgefchl»ffe», (vgl.jedoch
§ 21 Ziff. 2 der Wchrordnung). Zweifelhafte Fälle find
dei dem Oberamt zur Sprache zu bringen.

II. Der Eintrag der Militärpflichtigm in die Stamm¬
rolle pro 1906 hat m alphabethischer Reihenfolge des Ge-
schlechtSvamevs der Milttärpfl chttge« zu gescheheu und es
ist hinter de« letzten Name» jedcs Buchstabens des Alpha¬
bets genügender Raum zu Nachträgen freizulasseu. Da,
wo bei eiue« oder mehreren Buchstaben keine Namen Vor¬
kommen, ist ein entsprechend größerer Raum freiznlasseu.
Es ist daraus zu achten, daß dt« Familiennamen in der
richtigen Schreibweise eingetragen wervm und stad daher
die Militärpflichtigen in dieser Richtung zu befragen.

Ja der Rmmmerier««- ist bei jedem Buchstaben«it
Nr. 1 zu begrünen. Die Militärpflichtigen mit gleich««
Anfangsbuchstaben werden unter sich in Spalte2 nuwme-
riert und zwar unmittelbar hinter einend er ohne Zwischen¬
raum zu Nachträgen im Falle der Anlegung besonderer
Geburtsliften ist die Nummer daselbst zu Vermerken.

Uueheltche geborene Söhne find unter demjenigen
Geschlechtönahmen ekMragen, dessen FHrrmg ihnen nach
§ 1706 desB. G.-B. bezw. § 14 und 15 der BundeSratS-

Lin Ilbrnteuer im ExprrssLUg.
Roman vonP. L. Ford.

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

Herr Lulle» und Albert versuchten ebenfalls Eiulaß zu
erhalten, jedoch vergeblich,,denn die OiffenLllchkeit wurde auf
Befehl des.Gerichtshofes' ausgeschlossen.

Der Richter Wilson forderte« ich auf, «eine Gründe
vorzudringeu, warum ich die Briefe nicht herausgebeu wollte.
Ich antwortete, daß ich Vertagung verlange, »m mich mit
einem Rechtskundigen zu besprechen. Dies wurde abgelehut,
wie es ja auch nicht anders zu erwarten war; mich wunderte
nur, weswegen sie sich überhaupt die Mühe«achten, die
Normalitäten einer Gerichtsverhandlung zu erfüllen. Ich
erklärte Wilson, ich würde die Briefe nicht heranSgeben;
hierauf fragte er «ich, ob ich auch wüßte; was dies zu be¬
deuten hätte. Unwillkürlich lachend, antwortete ich ihm:
. „ ganz einfach: .Ungehorsam gegen einen Gerichts¬hof', Euer Ehren!"

„Ich werde Ihnen einen gehörigen Denkzettel geben,
junger Manu!" rief er.

„Na, einen Lag brauchen Sie, um bet eine» Gerichts¬
hof der Vereinigten Staaten eine Aufhebung der HabeaS-
torpuSakte gegen mich zu erwirken, und eineu zweiten Tag
dauert'-, bis die Papiere hier find!" antwortete ich «it
freundlichem Lächeln.

Sie sahen also, daß ich nicht der Mann war, «ich

Bekanntmachung vom 14. März 1899R.-Ses.-Vl. S . 228
§ 25/16 des Rges. vom6. Febr. 1875(Rges.-Bl. S . 28
nnb8 33/34 der Miu.-Verf. vom 30. Okt. 1899(Reg.°Bl.
S . 875) zukommt: „Unter„Bemerkungen" ist eventuell bet-
zufüge«: „Vater hat NameuSführuug gestattet", bzw. „durch
nachgefolgte Ehe legitimiert."

Bet Militärpflichtigen mit mehreren Vornamen ist der
Rufuame zu »uterstreiche«.

Die Rubriken1—10 der Stammrolle find genau Md
vollständig auSzusülleu, sofern dies mit uuzweiselhater Sicher¬
heit geschehen kann. Insbesondere ist „Stand »der Ge-
werbe" genau auzugebeu, (z. B. Flößer, Pferde- oder
Ochsenbauer, Huf- oder Wageuschmted rc, bei Fabrikar¬
beitern die Art der Beschäftigung) wobei wiederholt auf die
Min-Berf. vom8. Nov. 1901(Miu.-AmLSbl. Nr. 21 S.
306) hiugewieseu wird, und bei Ortsabweseude« ist der
Aufenthaltsort zu ermitteln.

HI. Militärpflichtige früherer Jahrgänge, welche in
einem Gemeiudebeztrk Heuer erstmals zur Avmelduug kommen,
find in die Stammrolle« ihrer Altersklasse je hinter dem
lrtzieu Namen« it gleichen Anfangsbuchstaben eiuzutragev.

Auch iu diesen Stammrollen ist über sämtliche An-
melduugeu Vermerk zu mache«.

Die Streichuug eines MauneS in der RekrutiernngS-
stammrolle darf nur mit Genehmigung des Zivtlvorfitzendeu
der Ersatzkommisfiou stattfiudeu. (W.-O. 8 46 Z. 14.)

IV. In der Rubrik„Bemerkungen" find sämtliche
Verbreche« und Vergehe« u. die tu 8 ««1 Z. 1—8
des ReichsstrasS.-Ges.-L. vorgesehenen Uebertret««ge»
einzutrageuu. find solche iu den Stammrollen von 1884/
1904 und 1885/1905 uachznhsleu. Die Strafregister
find daher von de« Ortsvorsteheru genaub«rchz»fehe«.

Bezüglich der außerhalb der Gemeinde aber
i«»erhalb Württemberg- geborene« Militärpflichtigen
ist das bcir. Schultheißruamt des Gebnrtsorts auf dem
Form. 6 (Reg.-Bl. von 1896S. 223) um einenA«-z«g
aus dem Strafregister zn ersuchen und find diese Aus¬
züge der Stammr »lle als Belega«z«schlietzeu.

Liegen keine derartige Bestrafungen vor, so ist in der
Stammrolle einzutrageu: „Registerstrafe« »»b sonstige
Angabe«: keine."

Außerdem ist jeder Mtlttärpflichte über seine Vorbe-
flrafsngen zu befragen.

In dieser Beziehung wird ausdrücklich auf die Min.-
Berf. vom1. Okt. 1903, Mm.-A«tsbl. S. 505, aufmerksam
gemacht.

Von jedem Nachtrag v»« Strafe « ist künftig so¬
fort dem Oberamt Anzeige zu machen.

Ortskundige Fehler Militärpflichtiger(Blindheit, Taub¬
heit, geistige Beschränktheit, Epilepsie rc.) find gleichfalls
einzutrageu und ev. mit Zmgmffm zu belege».

V. Bet der Anmeldung der Militärpflichtigen zur
Stammrolle haben die OrtSvorfteher sich genau zu über¬
zeugen, daß die Augemetdeteu auch tatsächlich tu der Ge¬
meinde sich aufhalten, bezw. nicht anderwärts melde- uud
gestellungspflichtig find.Schriftliche Aumelduugeu von Militär¬
verblüffen zu lassen. Der Richter, HerrC"mp «ud der
Rechtsanwalt Uülklhirlteü sich eiue Zeitlaug flüsternd. Alls
einmal sagte Herr Camp zu «einer Ueberraschuug:

„Euer Ehren, ich beschuldige Richard Gordou der
Teilnahme an der iu der Nacht des 14. Oktober statt-
gehableu Beraubung des West Mifsourie-UeberlandzugeS Nr.
3 und verlange, daß er aus Grund dieser Anklage in Haft
genommen werde."

Ich wußte nicht, was dieser neue Schachzug bezweckte,
und wurde dadurch iu nicht geringe Verwirrung gesetzt.
Während ich darüber nachdachte, verfügte Richter Wilson,
daß ich in Anstagezustand zu versetzen sei. Im nächsten
Augenblick wurde auch der Zweck des BorgehruS klar, denn
der gegnerische Anwalt verlangte eiue gerichtliche Vollmacht,
um mich nach den gestohlene»Sachen durchsuchen zu dürfen.
Der Richter zeigte sich wiederum willfährig Md begann so¬
fort ein Formular auSzusülleu.

Nun wurde die Sache für « ich ernst, denn die Briefe
befanden sich in « einer Lrusttasche. Ich verwünschte«eine
Unbesonnenheit; hätte ich die Briefe sofort nach unserer An¬
kunft iu Ash Forks iu den eisernen Kaffenschrank des Bahn¬
hofs gelegt, so wären sie in Sicherheit gewesen.

Ich hatte zu» Ueberlegeu nur die paar Augenblicke,
die der Richter dazu brauchte, die Vollmacht zu kritzeln; aber iu
dieser kurzen Spanne Zeit verrichtete ich eine ganz beträchtliche
Gehiruarbett. Ich fand indessen nur ein einziges Mittel,
«ich auS der Schlinge zu ziehen, und dieses war ein recht
verzweifeltes. ES mußte aber aogewendet werden. Ja dem
Augenblick, da der Richter seine Unterschrift«it eine«

pflichtige«, welche an eine« andern Ort innerhalb deS Deut¬
schen Reiches sich aufhalteu, find als unzulässig zurückzuweiseu.
I « Falle deS Verdachts einer Schet«melb«»g haben die
OrtSvorfteher dem Unterzeichneten unverzüglich Anzeige zu
machen.

VI. Der Abschluß bezw. die Beurkundung der Stamm¬
rollen für das Jahr ISO« hat nach Maßgabe des Vor¬
drucks auf der letzten Seite der Stammrolle» durch dm
OrtSvorfteher

a»f S. Februar- s. IS.
zu erfolgen und eS find hierauf die Stammrollen der Jahr¬
gänge 1S04 IS«« (inkl.) nebst GeburtSlistm Md Bei¬
lagen ungesäumt au das Oberamt eivzuseudeu.

Die Beurkundung der Ortsvorsteher hat auch in dm
Stammrollen pro 1S04 Md 1SVS zu gescheheu.

A«>««b Abmeldungen Militärpflichtiger im fer¬
neren Verlaufe des JabreS find stets unter Anschluß des
LosuugSscheins oh«e Verzug dem Oberamt a«z«-
zeige«, bet der Abmeldung bedarf eS der Vorlage deS
LosuugSscheineS nicht.

Bei B »lkssch«llehrer« uud SchulamtSkandidatm
ist das PlüfnugszeugntSi« Original oder in Abschrift
beizulegeu, sofern dasselbe nicht schon iu der Stammrolle
bemerkt ist.

Die «»gefähre Zahl der voraussichtlich au der
Musterung teilnehmenden Militärpflichtigen ist««fehlbar
bis L«. Ja «, hteher auzuzeigeu.

Dm 3. Januar 1906.
K. Oberamt. Ritter.

Die Ort-behörbe»
werdm auf den Erlaß deSK. OberrekrutiermgSratSvom
31. Okt. 1904 Min.-AmtSblatt Nr. 23, S. 525. hinge-
wiesen mit de« Auftrag, bei jeder Abmeldung eines Mili¬
tärpflichtigen auf demL»f««g-fchet« hlevon Vermerk-
««g zu machen unter Angabe de« OrteS „wohi«" Md
von der Abmeldung sofort dem Oberamt Anzeige zu er-

Nagold, dN 3. Jan. 1906.
K. Oberamt. Ritter.

Nagold.
Die K. Standesämter

werden veranlaßt, Auszüge aus den Sterberegisteru deS
Jahres 1904 enthaltend die Eintragung von Todesfällen
männlicher Personen, welche das 25. Lebensjahr noch nicht
vollendet haben und nichti« Se«etudtb:zirk geboren stad,
unter Benützung der ihnen seiner Zeit zugegangeam For¬
mulare als „Militaria"

spätesten- bi- 18. Febr. b. IS.
hierher eivzuseudeu.

(Zu vergl. Minist. Berfgg. v. 27. Mai 1895 Minist.-
Amtsdl. S. 217/223).

Dm 3. Januar 1906.
K. Oberamt. Ritter.

schönen Schvötket versah, rief ich auS: „Schade! Sie kom¬
men ein ganz kleines bißchen zu spät, «eine Herren! Da
kommt die Kavallerie!"

Mit diesen Worten zeigte ich aus das Settmfeuster de»
Wartesaals.

Die drei Verschworenen sprangen von ihren Plätzen
auf und stürzten ans Fenster; sogar der Sheriff drehte sich
neugierig um. Sowie ich dies sah, gab ich ihm einen Stoß.
Er flog gegen die drei Herren, «ud alle vier wälzten sich
in einer wirren Gruppe auf de« Fußboden. Mit eine«
Sprung war ich aus der Tür heraus, drehte den Schlüssel,
der draußm steckte, um, und sie warm gefangen! Ich sah
noch, wie sie sich bemühten, wieder auf die Füße zu kom¬
men, und da ich wvßte, daß sie ein paar Sekunden später
auS de« Fenster springen würden, so hielt ich« ich nicht
damit auf, ihnen zuzuseheu, sondern« achte mich schleunigstdavon.

Camp, Baldwi« und der Richter halten ihre Pferde
vor dem Wartesaal stehen lassen. Die Tiere standen ge¬
duldig uud ruhig da, die Zügel über ihre Köpfe geworfen.
Iu eine« Nu hatte ich die Zügel zurückgestretft und aus
die mexikanischen Sättel gelegt. Daun gab ich zweien von
den Ponys einen Klaps, woraus siet« Galopp über daS
Schieuengeletse hiuwegsetztm. Ich selber schwang«ich
iu den Sattel des dritten md peischte es «it de« Ende
deS ZaumS iu einer Weise, daß eS bald«erste, ich»einte
es ernst.

(Fortsetzung folgt.)



Landesdersammlung der württemb.
Volkspartei.

Die gestern i« Konzertsaal der Liederhalle abgehaltene
Dretköuigsparade der württ . VolkSpartet hatte stch eines
lebhaften Anspruchs zu erfreuen; fast sämtliche Abgeordneten
der Partei waren erschiene«.

Nachdem Rechtsanwalt Dr . Elsas die Bersammlnug
«amenS des LandeSauSschufseSbegrüßt hatte , wurde Mg.
Käß -Backnang zu« ersten und der neu gewählte Abgeord¬
nete für Freudeustadt , Ritterwirt Schmidt , zum zweiten
Vorsitzenden bestellt. Die Wünsche der Frankfurter Partei¬
freunde überbrachte Dr . Goldsch « id t-Frankfurt , woraus
Dr . Elsas den Partetbericht erstattete. Er berührte die
bekannte Stellungnahme der Partei zur BerfassuugS-
frage ; aus einen Vorschlag wurde auch der auf de« Frank¬
furter Parteitag beschlossenen Erklärung bezüglich der Fleisch-
teueruu g zugestimmt. Wetter « achte Dr . Elsas die Mit¬
teilung, daß der Partei von eine« verstorbenen (Galler)
und eine« lebendigen Parteigenossen größere Zuwendungen
gemacht worden seien.

AIS erster Hauptredner sprach der » bg. Sturz über
die neuen RetchSsteueru : vollständig ablehnend sprach er
stch aamentlich gegenüber der Aeuderuug der ReichSstempel-
steueru und gegenüber den geplanten Berkehrssteuern aus,
dagegen « einte er bezüglich der Brausteuer , daß die württ.
Brauer natürlich von ihre« Standpunkt aus gegen eine
solche nichts eiuzuweudeu haben, wenn auch befürchtet werde,
daß schließlich Württemberg doch den Ausgleich zahlen müsse.
Die ReichSerbschaftSsteuerfaud noch am » eisten Auklang
bei de« Redner, namentlich wenn die Progresston noch ver¬
schärft und wenn auch die Deszendenten und Ehegatten,
allerdings in beschränktem Umfang, der Steuerpsltcht unter¬
stellt würden. Die Automobilsteuer sei populär , werde aber
wenig eiubriugeu. Für die Wehrsteuer, die in weiten Kreisen
Sympathien genieße, könne er stch nicht erwärmen, da ste
nach gerechten Grundsätzen nicht zu verteilen sei.

lieber „Süddeutsche Ltsenbahupolitik " verbreitete
stch Hummel -KarlSruhe in längeren Ausführungen , die stch
in der Hauptsache gegen eiae allgemeine deutsche Eisenbahn-
gemeiuschaft unter Führung Preußens richteten. Der Redner
betonte insbesondere die große Ausdehnungsfähigkeit deS
Personenverkehrs durch entsprechende Verbilligung der Tarife,
die vierte Klasse müsse für Deutschland glatt abgelehnt
werden. Die süddeutschen Elsenbahnverwaltasgen sollte«
stch auf Grundlage deS 2 ^ -Tarifs einigen.

Abg. Liesch lug . mit Beifall begrüßt, erstattete ein
eingehendes Referat über die seitherigen Verhandlungen über
die VerfassuugSrevision . Die Aussichten der Reform
lasten stch zur Zeit noch nicht überblicken, obwohl die Abge¬
ordnetenkammer stch schon in 14 Tagen mit der Vorlage
zu befassen haben werde. Die Entscheidung liege bet den
Rittern , eS sei aber nicht auzuuehmeu, daß diese in ver¬
meintlicher Rettung deS konservativen Gedankens in Würt¬
temberg dem Zentrum Vorspann leisten und mit diesem
die Reform zu Fall bringen werden. Sollte auch die jetzige
wieder scheitern, so wären die reformfreuvdlicheu Parteien
genötigt, radikalere Töne auzuschlageu und das im ganzen
Volk unter der Asche glimmende Jener zu einer Flamme
auzufacheu, das den Gegnern der Reform schließlich doch
sehr unangenehm werden müßte. Sehr bedauerlich wäre
es, wenn infolge eines ScheiteruS der Reform die kon¬
fessionellen Gegensätze in Württemberg die schon jetzt
tief genug seien, noch vertieft nnd so verschärft würden,
daß dieselben auch vor den Stufen des Thrones nicht
mehr Halt machen würden. ES könnte daher unsre« Volk
zu de« jetzt stattfilldeuden Jubiläum deS württembergischeu
Königreichs keine schönere IubiläumSgabe beschert werden,
als das endliche Zustandekommen der laugerstrebteu Ver-
sastuugSresor» .

Ueber die auswärtige Politik sprach zu« Schluß
noch, gleichfalls mit lebhaftem Beifall begrüßt, K. Hauß-
mauu . Er machte insbesondere den Marokko -Fall zu«
Gegenstand seiner Betrachtungen nnd « einte, daß die Si

Per Wintersport in Bayern .*)
Bon Maximlian Krauß.

(Schluß.)
Mau steigt in lustiger Sportkampauei , den Rodel ent¬

weder auf de« Rücken tragend, oder ihn nach stch ziehend,
am frühen, Herdfrischen Wiutermorgeu bergan und bergauf,
immer höher hinein tu die leuchtende, gleißende Wiuterwelt
der Berge. ES wird eine« ordentlich war « dabei, so
freundlich « eint eS die Sonne . Oben auf luftiger Höhe,
um die der Wind spielt, so daß wie seine glitzernde Schleier
der Schnee anfstäubt , grüßt das UuterkuuftShauS, und die
Rauchfahne aus seine« Schornstein winkt gastlichen Will¬
komm. Da stärkt « au stch daun an kräftiger Atzung, um
darauf den Rodel zu besteigen und bergab in sausender
lustiger Fahrt geht'- nun, zwischen kristallbliukeudenSchnee-
Wällen hindurch und mit kühne« Schwung um Kurven
Hern« , daß der Schnee sprüht nnd stäubt. Viele Rodler
pßegeu noch am Abend vorher zu des UnterkunftShütteu
aufzusteigen, um erst am nächsten Tage die Talfahrt auzu-
treten . Mau übernachtet da droben sehr gut und so ein
Winterabend in der warmen traulichen Stube der Hütte
in lustiger Gesellschaft beim Glase feurigen TtrolerS oder
dampfende« Grogs — wer möchte ihn aus seiner Erinne¬
rung streichen? DaS Pfeifchen qualmt , kecke Schnadahüpfl
schwirren herüber und hinüber, manchmal gibi"s gar noch
ein kleines rasch improvisiertes Tänzchen — Heidt! Wer
möchte da nicht mit dabet sein? Außer den schon erwähnten

tuatiou für Deutschland auf der bevorstehenden Konferenz
in AlgeeiraS nicht sehr günstig sei; immerhin könnte Deutsch¬
land die offene Tür des Handels in Marokko erreichen und
vielleicht auch sonstwo noch für eine etwaige Beeinträchtig-
uug seiner Interessen daselbst entschädigt werden. Mit
seine« Vorgehen Deleasse gegenüber habe Fürst Bülow als
Diplomat ein Lob verdient als Staatsmann aber ein Frage¬
zeichen, und die Thronrede selbst habe hinter dieses noch ein
AuSrafuugSzeichen gemacht, indem sie über die Isolierung
Deutschlands Klage führte. Diese Isolierung habe aber
die deutsche Politik selbst verschuldet, denn ste habe durch
ihr Vorgehen in der Marokkosache Frankreich Md England
so eng zusammengeschwetßt, wie dies noch nie der Fall
war . Frankreich habe überhaupt in seinen internationalen
Beziehungen im vorigen Jahre außerordentlich viel Glück
gehabt ; in dem Augenblick, wo das dürr gewordene Ko-
sakeupserd nicht mehr trug , sei eS in einem kühnen Sprung
auf den wohlgenährten englischen Bollblutreuner
hinüber voltigiert (Heiterkeit), Md als weitere
Nebenwirkung habe sich die gezeigt, daß diese Konstellation
auch auf andere kleinere Staaten , darunter auch solche, die
de« Dreibund augehvreu, anziehend gewirkt habe. Für
unsere internationalen Beziehungen wäre eS viel nützlicher,
wenn die auswärtige Politik von de« Minister wirklich
gemacht uud nicht bloß mit de« Schein der Verantwort¬
lichkeit gedeckt würde. Bon de« neuen Ministerium in Eng¬
land werde mau hoffen dürfen, daß eS die Fehler seines
imperalistisch angehauchten Vorgängers wieder gut machen
werde. Zum Schluß trat Redner noch für die SchiedS-
gertchtSbeweguug ein.

I « Anschluß an diese Rede gelaugte folgende, von
Dr . Nicht er -Pforzheim vorgelegte Erklärung zu ein¬
stimmiger Annahme:

„Wir begrüßen « ft lebhafter Genugtuung die diesseits
und jenseits deS Kanals von berufener Seite unternom¬
menen Schritte zur Beseitigung der zwischen Deutsch¬
land uud England eingetreteuen, chauvinistisch über¬
triebenen Spannung . Wir erblicken in derselben eine
Gefahr für den Bölkerfriedeu und find überzeugt, daß
das deutsche Volk in seiner Gesamtheit ebenso frei von
Haß gegen das englische Volk ist, wie dieses gegen das
deutsche. Wir wünschen aufrichtig, daß die beiden
stammverwandten, kulturell Md in vielen Beziehungen
aus einander angewiesenen Völker Mittel uud Wege
staden werden, durch welche eine friedliche Lösung der
etwa entstehenden Streitfragen danrrvd garantiert wird,
angesichts der Tatsache, daß ein tieferltegeuder Grund
zu einem kriegerischen Konflikt nicht vorhanden ist, daß
vielmehr die gemeinsamen Interessen des Handels , der
Industrie , deS Gewerbes und der Landwirtschaft, sowie
deS gesamten Kulturlebens gebieterisch auf die Erhalt¬
ung von Frieden und Freundschaft zwischen den beiden
Völker» Hinweisen."
Mit einem Hoch auf die Volkspartei wurde vom Vor¬

sitzenden die Versammlung , au die fiL noch ein gemein¬
sames Mahl reihte, geschloffen. Heute findet noch eine ge¬
schlossene Versammlung Katt, in welcher im Hinblick
auf die nächste Laudtagswahleu OrganisatiosSfrageu für Land
uud Bezirke besprochen werden solle».

UoMifche WeSerstcht.
De » Kaiser empfing am vorigen Dienstagi« Pfeiler-

saal des köoigl. Schlosses in Berlin die Kommission für die
Neubearbeitung des Exerzier-ReglementS. Die Neubearbeitung
des Reglements wird wesentliche Vereinfachungen für die
Ausbildung der Infanterie bringen. Der Kaiser ist gewillt,
alle KouskGnenzeu aus den Fortschritten der Technik auf
militärischem Gebiet, wie auS den Lehren zu ziehen, die die
beiden letzten Kriege in Deutsch-Südwestafrika und Ostafieu
gezeitigt haben. Die stramme Disziplin des Jafauterte-
diensteS soll unangetastet bleiben, dagegen sollen überflüssige
Exirzrerbewegungeu fortfalleu , deren exakte Einübung Zeit¬
verluste mit stch brachte, die mit ihre« Nutzen nicht « ehr
tu Einklang zu bringen find.

G - - e«ü- er - er F,rder ««g - er Pfarte a« « aß.

Rodelbahnen gibt'S natürlich noch eine ganze Menge anderer.
So hat Berchtesgaden brillante Bahnen von Borderbraud
uud Vordereck herab , Fischbach (Afteuhöhe), Oberaudorf
(neben der Brünusteinbahn die vom Hocheck), Feilnbach,
MteSbach (vom Stadelberg ), Kochel (vom Herzogstaud),
Garmisch- Partenkirchen (am Riffersee, vom Eibsee, am
Kochelberg auf der alten Milteuwalderstraße ), Schliersee
(von der SchlierSbergal» ), Marquartstein (vom Schnappen¬
berg uud Jochberg), Bad Tölz (am Buchberg), Oberstdorf
(vom Höllrückea) u. v. a. » . Die Erkenntnis von der
Bedeutung der Pflege des Wintersports hat in den bayri¬
schen Bergen sehr rasch um stch gegriffen. Allüberall ist
mau bestrebt, gute Rodelbahnen auzulegen oder natürliche
Bahnen zu solchen «mzugestalten. Ein edler Wettstreit
hat begonnen, der für die Zukunft , für die Entwicklung
eines regen Fremdenverkehrs in den bayerischen Bergen auch
im Winter daS Beste hoffen läßt . In nächster Nähe
Münchens, im romantischen Isartal , findet « an ebenfalls
mehrere schöne Rodelbahnen, insbesondere bet Ebeuhausen.

Auch der Skisport gewinnt mehr und « ehr Terrain
in de» bayerschen Bergen. Insbesondere ist daS Schlierseer
Gebiet ein von den Skiläufern besonders bevorzugtes Ueb-
uugSterraiu . Dort , in Fischhausen i« Cass am See ist
die Hauptstatiou der Schueeschuhläofer und ein vortreffliches
Gelände begünstigt hier alle Ausübung dieses eleganten
Sports . Dort wie in Garmisch-Partenkirchen findet der
Anfänger auch reichlich Gelegenheit, unter der Führung
guter, wohlgeschulter Läufer den Sport zu erlernen.

Der „große" Sport , wie er z. B . in DavoS zu finden

l««- , E »- l«»- ««- Frankreich, die zweiten Stationäre
aus den Gewässern in « oustantinopel zurückzuzteheu, wird
sich England durchaus ablehnend verhalten ; die französische
Botschaft erklärte stch bereit, ihren zweiten Stationär fort-
zuschickeu, wenn Rußland daS gleiche tue; die russische Bot-
schaft will stch einer bestimmten Antwort entziehen, indem
ste auf die Verschiedenarttgkeit der Interessen der einzelnen
Staaten hiuweist. — Die Pforte hat au ihren Botschafter
in London eine Antwortnote auf die letzte Erklärung des
englischen Ministers des Aeußern gesandt. ES handelt stch
um die Erhöhung des türkischen Einfuhrzolls von 8 auf 11
Proz ., welcher Maßregel England nicht ohne weiteres zn-
stimmen will . Die Antwort , die teils entgegenkommend,
teils ablehnend ist, weiß auf die Zustimmung aller anderen
Mächte hin und gibt der Hoffnung Ausdruck, daß auch Eng¬
land seine ungerechtfertigte Haltung aufgebeu und die für
die mazedonische Ftnanzrefor « nötigen Maßregeln aunehmeuwerde.

Einheitliche Uniformier « «- - er Polizei in
Württemberg . In dem Organ der württ. Gemeinde-
uuterbeamtenvereiue wird daraus hiugewtesen, daß eS sehr
zweckmäßig wäre, wenn das K. Ministerium deS Innern
eine einheitliche Vorschrift über die Bekleidung uud Bewaff¬
nung der Ortspolizei erlassen würde, wie dies in Preußen,
Bayer », Sachsen uud anderen Bundesstaate « schon längst
der Fall sei.

Tages -Weuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

—t. Ebha «fe«, 5. Jan. Am Mittwochabend war
bei Hirschwirt I . Kleiner hier die jährliche Hauptversammlung,
der von ihm ins Leben gerufenen Mil ch Verkaufs ge¬
ll osseuscha ft . Die Genoffenschaft besteht seit 1902 und
ist nun auf 83 Mitglieder angewachseu. Der Rechnungsab¬
schluß von 1905 darf als sehr günstig bezeichnet werden,
da au die Mitglieder insgesamt 2160 -4t als Dividende
zur Verteilung kamen. Im ganzen lieferte die Genossenschaft
i« Vorjahr 216100 Liter Milch nach Pforzheim . Den
Mitgliedern wurden für 1 Liter 11 H vergütet und bei«
Abschluß der Jahresrechnuug noch 1 iZ pro Liter ersetzt.
Die Lersandkosteu (1 -4t 25 Z von 100 Liter) bestreitet die
Genossenschaft. Bezahlt wurden in Pforzheim 14—15 H
pro Liter . Am Anlagekapital wurden 250 -4t abbezahlt
and 85 -4t dem Reservefonds zugeschriebev. — Außer der
Genossenschaft versenden noch zwei Privatlieseranten von hier,
je einer von Ebershardt , Wart , Wenden und Mou-
hardt täglich zusammen gegen 1600 Liter Milch nach Pforz-
hei« . Weit über 1 Million Liter Milch wurde im ver¬
flossenen Jahr auf hiesiger Station zum Versand gebracht,
wofür die Milchproduzeuten insgesamt die schöne Summe
von ea. 125 000 -4t erhielten.

Die Gch « ltheitze » wohl in Oberjettiuge » wird
Mitte März statlstadeu.

Tübi «ge« , 5. Jan. In Oeschelbronn hat der Maurer
Herrmann , welcher stch wegen Mißhandlung seiner Frau
vor Gericht zu verantworten hatte , Rattengift genommen
uud ist nach stundenlangen Qualen gestorben.

Lübisge « , 3. Jan. Zum Andenken an ihre» am
10. Oft . verstorbenen Gatten hat Frau Geh. Komm. Rat
vr . v. Siegle in Stuttgart tu Gemeinschaft mit ihren
Kindern der Universität Tübingen für die Zwecke des chemi¬
schen Instituts die Summe von 50000 -4t als Schenkung
überwiesen.

Stuttgart , 4. Jan. Der Württ. Bund für Handel
uud Gewerbe nahm gestern abend in einer öffentlichen Ver¬
sammlung im Stadtgarten zu dem von den verbündeten
Regiernugeu dem Reichstag vorgelegten Entwurf einer Quitt-
nngs - uud Frachtbriefstempelstener Stellung . Nach
einem ausführlichen Vortrag vom Reichstagsabgeorduetr»
Dr . Wolss gelangte folgende Resolution einstimmig zur An¬
nahme: „Die heute im Stadtgarteu zu Stuttgart tagende

ist, wird in den öayerischen Bergen allerdings noch nicht
geübt. Das ist natürlich. Der Wintersport in unseren
Bergen ist noch zu jung . Aber vielversprechend Ansätze
findet mau auch hier schon. Wintersportsfeste , wie man ste
in den letzten Jahren in Garmisch-Partenkirchen uud Schlier¬
see veranstaltete, haben nicht nur recht erfreuliche sportliche
Resultate geliefert, ste haben auch, wie z. B . in Garmisch-
Partenkirchen, Tausende von Teilnehmern heraugebrocht,
die alle Gasthäuser füllten. Da war ein Leben uud Treiben
wie mitten im Sommer und viele, die zum erstenmal die
eisige Wtuterpracht der Berge erschauten, ließen sich von
ihrem Zander umgarnen und verweilten tage- und wochen¬
lang in der „Winterfrische" .

Die bayerische Berkchrsverwaltuug fördert in sehr tat¬
kräftiger Weise die Entwicklung des Wintersports in den
bayerischen Bergen dadurch, daß ste die Hauprsportsgebiete
Garmisch-Partenkirchen , Tegernsre-Schliersee-Bad Tölz mit
der bayerischen Melrrpole durch schoelllauferrde Züge ver¬
bindet, die unter dem Namen WintersportSzüge so großen
Auklang gefunden haben, daß ste « eist bis auf den letzten
Platz besetzt find. Mit diesen Zügen erreicht man in kür¬
zester Zeit die Wiutersportstatiou am frühen Morgen, so
daß mau die beste Zeit deS Tages zur Ausübung jeglichen
Sports vor sich hat . Aber auch sonst find die Verbindungen
nach anderen für den Wintersvort « ehr oder minder in
Betracht kommenden Orten des Gebirges sehr günstig. Mau
vermag also seine winterlichen Ausflüge nicht nur sehr ab¬
wechslungsreich zu gestalten, sondern man kann mit Rücksicht
auf die vorzüglichen Eisenbahnverbindungen München selbst
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Versammlung des Württ . Bundes für Handel und Gewerbe
anerkennt grundsätzlich die Notwendigkeit einer RetchSfiuauz-
reform, sie ist jedoch der Ansicht, daß bei der Erschließung
neuer Steuer quellen in erster Linie die leistungsfähigen
großkapitalistischenBetriebe schärfer als seither beigezogeu
werden müsse«. Solange deren Steuerkraft nicht in gleicher
Weise in Anspruch genommen wird, wie diejenigen der
wirtschaftlich schwächeren Betriebe,W eine gesunde Reform
unmöglich. Der von den verbündeten Regierungen vorge¬
legte Entwurf einer QuittungS - und Frachtbriesstempelsteuer
entspricht dieser gerechten Forderung nicht. Seine gesetzliche
Durchführung würde für die um ihre Existenz kämpfenden
Mittelstände eine einseitige, ungerecht wirkende neue Be¬
lastung darstelleu. Die Versammlung beauftragt deshalb
den Vorstand des Württ . Bundes für Handel und Gewerbe,
bei de« hohen Reichstag im Sinne einer Ablehnung der
genannten Stemru vorstellig zu werden."

Stuttgart , 5. Jan. Bahnsteigsperre . Mit der
Einführung der Bahnsteigsperre soll jetzt der Anfang gemacht
werden, und zwar zunächst auf der Strecke Breiten -Mühl¬
acker vom 16 . Januar an. Auf den Stationen der Haupt-
ltuie Bretteu -Ulm find die Vorbereitungen für die Durch¬
führung der Bahnsteigsperre ihrem Abschluß nahe.

Stuttgart , 5. Jan. Das Urlanbsweseni« Gebiete
der StaatSetseubahuen , sowie der Post hat eine Neuregelung
erfahren . Es kann darnach, laut einer vom ersten Weih-
uachtStag datierten Verfügung, an Beamte deS mittleren
Dienstes der 8. und 9. Rangstufe im Alterbi8zu35Jahreu
14 Tage Urlaub erteilt werden, von über 35 bis 40 Jahren
bis zu 18 Tagen , von über 40 bis 50 Jahren bis zu 21
Tagen , von über 50 Jahren ausnahmsweise bis zu 28
Tagen ; den Eisenbahn- und Postasststenteu, Eisenbahn- und
Psstreferenbare « 1. Klaffe und Regieruugsbaumeisteru : i«
Alter bis zu 27 Jahren 12 Tage , im Alter von über 27
Jahren bis zu 14 Tagen ; Beamten der 10. Rangstufe und
den auf vierteljährige Kündigung angestellten Beamten : im
Alter bis zu 30 Jahren bis zu 12 Tagen , von über-30 bis
40 Jahren b!S zu 14 Tagen , von über 40 bis 50 Jahren bis zu
18 Tagen , von über 50 Jahren bis zu 21 Tagen ; den sonstigen
ständig verwendeten, nicht angestellten, aber geprüften Be¬
amten: im Alter bis zu 25 Jahren bis zu 8 Tagen , i«
Alter von über 26 Jahren bis zu 10 Tagen ; den ständig
verwendeten nicht angestellten und nicht geprüften Beamten,
sofern die ständige Verwendung mindestens 1 Jahr gedauert
hat , km Alter bis zu 25 Jahren bis zu 6 Tagen , im Alter
von über 25 Jahren bis zu 8 Tagen . Was die Unterbe-
amteu aubelaugt . so erhalten solche im Alter bis zu 30
Jahren bis zu 8 Tagen , von über 30 bis zu 40 Jahren
bis zu 10 Tagen , von über 40 bis 50 Jahren bis zu 12
Tagen , von über 50 Jahren bis zu 14 Tagen , die ständigen
Hilssnuterbeamteu bis zu 6 Tagen Urlaub.

G1«ttg«rt, 6. Jan. Der Mörder AberleSS In
Altenstädt wurde gestern der am 11. April 1880 dort ge¬
borene Elektromonteur Johannes Mößmer unter dem Ver¬
dacht festgenommeu, den Raubmord an dem Taglöhmr
Äottlieb Aberle in Heslach am 29 . Dezember v. I . be¬
gangen zu haben. Er wurde an das Amtsgericht Geis¬
lingen etngeliefert und dort in Haft genommen, da er sein
Alibi nicht uachzuweisen vermochte. Ob der Verdacht zu¬
trifft , ist noch nicht Mer.

r . Oberndorf , 5. Ja ». Der Bericht über den Brand
m der Ncujahrsnacht dahier kann durch die Mitteilung ver¬
vollständigt werden, daß der Besitzer des Hauses , Buchbinder
Egeler und sein Gehilfe, wie bekannt, festgeuommen wurden.
Bet der Brandlöschung sollen sehr häßliche Dinge vorge-
lommeu seka, wobchTrunkenheit eine wesentliche Rolle spielte,
so daß Nachspiele zu dem Braudfall zu erwarten find. Der
Schaden ist nicht unbedeutend. Der verhaftete Eigentümer
veS Geschäftshauses ist ein lediger, etwas beschränkter Mann.
Die bei dem Bcandfall vorgekommeuea Szenen bilden all¬
gemein den Gesprächsstoff der Einwohnerschaft.

« - Marsulm , 2. Jan . Ein originelles Telegramm
erhielt lt . Neckars. Ztg . gestern Holzhändler K. hier. Der-
selbe war vor kurze« zwecks HolzeiukaufS in Bosnien und
gab bei dieser Gelegenheit eine« dortigen Schweinezüchter

und Viehhändler den Auftrag , ihm einige besonders schöne
Schweine zu senden, um den Gästen — da betr. Holzhändler
auch eine Weiuwirtschaft betreibt — einen besonders billigen
und schmackhaften Schweinebraten bieten zu können. Der
gutgemeinte Wunsch ging aber leider nicht in Erfüllung,
was aus nachstehende« Telegramm ersichtlich ist: „Morgen
alle Schweine. Sie erwarte ich auch. Kann nicht kommeu,
weil Persoueuzug keine Ochsen mituimmt ; schlechtes Markt¬
geschäft; Rindvieh im Preis gestiegen; wenn Sie Ochsen
brauche», denken Sie au mich.*

Deutsches Reich.
Pfsrzhei « , 4. Jan. Der Kassier des Maurerver-

baudeS, der 28 Jahre alte ledtge Heinrich August Wilhelm
Reupke von Langelsheim in Hannover, hat sich unter Mit¬
nahme von etwa 2000 ^ anvertrauter Gelder geflüchtet.
Reupke war etwa seit Juni als BerbaudSkasfier augestellt.
Er sollte au Neujahr die Mitgliederbeiträge deS letzten Viertel¬
jahres mit er . 1000 ^ abliefern.

Heidelberg , 6. Jan. Heute früh wurde der 26jährige,
verheiratete Heizer Mohr aus Rohrbach auf de« hiesigen
Bahnhöfe von einer Rangiermaschiue überfahren und ge¬
tötet.

Konstanz, 3. Jan. Gestern« achte ein Einjährig-
Freiwilliger der 11. Kompanie des hiesigen Regiments einen
Selbstmordversuch, indem er Gift nah« . Ob er mit dem
Leben davonkommen wird, ist zweifelhaft. Den Soldaten
ist streng Verbote», über den Fall zu sprechen. Die Ursache
der Tat scheint in gewissen, innerhalb der Kompanie herr¬
schenden Zuständen zu liegen.

Gtratzbnrg, 4. Jan. Eine aus fünf Personen,
Vater , Matter und drei Kindern bestehende Schäfer -Familie
aus BarocheS erstickte in de« Polizeigewahrsa « der
kleinen, in der Nähr der deutschen Grenze gelegenen fran¬
zösischen Gemeinde Flrville -L xiereS i« Kanton CovflauS.

Kleber die Brarrbkatastrophe i« Köl«. ES wird
Wetter gemeldet, daß auch das zweite Kind des unglücklichen
Ehepaares au den Folgen der erlittenen Brandwunden
verstorben ist. DaS Brauduuglück hat demnach drei Opfer
gefordert. Der Ehegatte sowie mehrere Feuerwehrleute
trugen leichtere Verletzungen davon.

Leipzig , 2. Jan. Auf der Liste der Geschworenen
für das Jahr 1906 find diesmal 2 Arbeiter, ein Markt¬
helfer und ein Stellmacher , verzeichnet. DaS sächsische
Justizministerium hat vor kurzem ausdrücklich den Wunsch
geäußert, daß auch Arbeiter zu dem Ehreuamte der Ge¬
schworenen und Schöffen heraugezogen werden.

Familiendrama . Der Arbeiter Bochum in Swine>
münde gab auf die Fenster der Wohnung seiner verheira¬
teten Tochter mehrere Revolverschüsse ab und dann auf
offener Straße auf seinen 24jährigeu Sohn vier Schöffe,
wovon zwei tief in den Rücken drangen. Der Grund zu
der Tat ist ein Familienzwist ; Bochum wurde verhaftet.

Gerichtssaal.
München , 4. Jan. Von vorgestern auf heute wurde

hier ein Beleidigungsprozeß der dem evangelischen Bunde
nahestehenden Wochenschrift „Die Wartburg * gegen das
ultramoutaue N. Münch . Tagblatt durchgeführt. DaS
Tagblatt hatte gegen die Wartburg den Vorwurf erhoben,
sie sei ein durch und durch verlogenes Organ der GeschichtS-
iälschung. In den Prozeß traten als Sachverständige die
llatvrrsttätsprofefsoreu Knöpfler-Müncheu, Kolte-Erlangen,
Nippold-Jeua und der Privatgelehrte Dr . Viktor Naumann
auf. Heute nachmittag kam es zu einem Vergleich, worin
der Privatbeklagte erkärt, er habe bei dem oben « itgeteilteu
Borwurf nicht bewußte Unwahrheit, sondern lediglich eine
einseitig unrichtige DarstelluugSweise im Auge gehabt. Jede
Partei trägt die Hälfte der Gerichtskostcu.

Die Mar »kk»-Ko»ser-«z.
Eadiz , 5. Jan. Die Verrichtung deS Saals i«

Rathaus von AlgcriraS, wo die Konferenz zusaurmeutrttt,
ist beendet; drei Telrgraphenämter find eingerichtet, ein
direkter Draht verbindet AlgeciraS mit Paris . Die Stadt¬

vertretuag hat mit der Ausschmückung der Stadt begonnen,
am die fremden Lertreter würdig zu empfangen.

Ausland.
Wie », 3. Jan. Aus der Hinterlassenschaft der Gräfin

Laura Henckrl-DouuerSmarck gehen die Billen Neptun, Ro¬
salia und Aron in Abbazzia in das Eigentum deS Kaisers
Wilhelm über, der somit Großgrundbesitzer in Abazzia wird.

Wie «, 4. Januar. Wie gemeldet wird, hat Kaiser
Wilhelm anläßlich deS Jahreswechsels eine besonders herz¬
liche Glückwunsch-Depesche au Kaiser Franz Joseph gerichtet
und die Hoffnung ausgesprochen, seinen Freund und Bundes¬
genossen wieder einmal sehen zu können. Auch der König
von Italien hat den Kaiser aufs herzlichste beglückwünscht.

P -t-r- b«rg, 4. Jan. Der Kaiser befahl dem Ge¬
neralgouverneur von Moskau 100000 Rubel zur Verfüg¬
ung zu stellen. Die Summe soll au die notleidende Be¬
völkerung, die durch den Aufstand gelitten hat , vertritt
werden.

8 »«d»« , 30. Dez. Der Erfinder der Erdöllampe,
James HinkS , Haupt deS Geschäfts von James HinkS
u. Co. in Birmingham , ist im Alter von fast 90 Jahren
gestorben . I » Jahr 1858 ist ihm die erste Erdöllampe
patentiert worden; später hat er seine Eifiaduog verbessert
und schließlich die „Dupllx "-Brenuerlampe erfunden. Sein
Geschäft wurde im Jahre 1872 in eine Aktiengesellschaft
umgewandelt.

Schanghai , Ende November. Ueber die scheußliche
Ermordung der Missionare in Lteutscho« liegen jetzt
einige Eiuzelhesien vor. Es ist zu befürchten, daß damit
noch nicht alles bekannt ist und vielleicht auch niemals auS
Tageslicht kvmme» wird, weil keine europäischen Augenzeugen
dabei waren, und die Chinesen natürlich ein Interesse daran
baden, die Sache zu verschleiern. Was indessen auch von ihrer
Sette zugegeben wird, ist schon haarsträubend genug. So
wurde z. B . das Ehepaar Peale erst aller seiner Kleider
beraubt und daun auf einem erhöhten Standpunkte eine
halbe Stunde lang den Blicken und de» Hohn der toben¬
den Menge preisgegebeu. Vergebens bemühte sich der un¬
glückliche Ehemann , seine Frau zu schützen. Schließlich kam
einer der Unholde nahe heran und schlug den Missionar mit
einem schweren Stein zu Boden. Seine Frau mußte eS
darauf mit anseheu, wie der Körper ihres MauneS mit
Hieben und Stichen zu einer unförmlichen Maste verarbeitet
wurde. Eadlich traf auch sie ein Keuleuschlag, worauf » au
ihren Körper gleichfalls mißhandelte und zuletzt mit de«
-hreS Mannes in den Fluß warf.

Landwirtschaft, Handel Md Berlehr.
—t . Ebhanseu , 8. Jan . Die Preise für Heu und Stroh

sind hier seit Nov . erheblich in die Höhe gegangen . Für gut ein-
brachteS Heu wurden im Nov . 2 70 A im Dez. 3 ^ und in
letzter Woche 3 20 bezahlt Abgegeben ^wurden bis jetzt ca.
ISO Zti . Vorrat noch ca. 300 Ztr . Stroh  galt im Novbr . pro
Zentner 2 jetzt 2 ^ 40 ^s. Vorrat ca 200 Ztr.

Herreuberg , ö. Jan . Auf dem heutigen Wochenmarkt waren
zugeführt : 8S Et . Milchschweine , pro Paar 30—4S 40 Stück
Läuferschweine 60 —123 Verkauf schwach.

— t Pfalzgrafeuweiler » S. Jan . Ein Straßburger Vieh¬
händler lauste in letzter Ze t eine größere Anzahl fette Ochsen in
hiesiger Gegend auf . Heule wurden ca. 40 Stück hier durchgetrieben,
um von der Station Dornstetlen mit der Bahn weiter befördert zu
werden . Durchgängig ging der Preis pro Zir . lebend Gewicht um
2 zurück u . es wurde durchschnittlich 36 bis 39 dagegen letzten
Herbst 38 —40 ^ pro Ztr . lebend Gewicht bezahlt.

Am- roartige Todesfälle.
Ehr . Fr . Fro hnmayer , Schullehrer a. D ., Calw.

Depots bei Louilitorei , Xugolä.

WH IlM MM ! Milk»!
Druck und Verlag der G. W. Zatser 'schrn  Buchdruckerei (« mit
fatferj Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: kk. Pa v r.

i allerdings noch nicht
liutersport in unseren
telversprechend Ansätze
portsfeste, wie man fie
tteukirchen und Schlier-
ht erfreuliche sportliche
oie z. B . in Garmisch-
ehmerv herangebrocht,
ein Leben und Treiben
die zum erstenmal die

luten, ließen sich von
lteu tage- urrd Wochen-

ug fördert in sehr tat-
s Wintersports in den
die HauplsportSgebiete
chliersee-Bad Tölz mit
aellliluferrde Züge ver-
rrsportSzüge so großen
eist bis auf den letzten
i erreicht » an in kür-
« frühen Morgen, so
>ur Ausübung jeglichen
i find die Verbindungen

«ehr oder minder in
eges sehr günstig. Man
lüge nicht nur sehr ab-
man kann mit Rücksicht
düngen München selbst

als ein Standquartier für de» Wintersport in den bayeri¬
schen Bergen bezeichnen, dessen außerordentlich günstige Lage
Don keiner anderen Stadt übertroffen wird. Und dies wird
-auch wohl für die Entwicklung unseres beherrschen Winter-
Worts von ausschlaggebender Bedeutung sein: ohne eine
Reise von irgendwelchem Belang erst machen zu möffeu, er¬
reicht « an von München aus die prächtigsten Wintersports-
-Mete . Tritt schlechtes Wetter ein, so ist man nicht ge¬
zwungen, tu irgend einem entlegenen GebirgSorte auszu-
härreu . In kurzer Fahrt kehrt man nach München zurück,
dessen reiche Tafel winterlicher Genüsse und Vergnügungen
«sineu Groll über schlechtes Winterwettir kaum auskommen
läßt . Alle Theater der Residenzstadt stehen offen, die be¬
rühmten Galerien und Kunstsammlungen laden zum behag¬
lichen Genießen all der köstlichen Kanstschätze ein, die hier
Mgestapelt stad, Akademiekouzcrte und Kammermusik-
äsende und eine Ueberfülle anderer Konzertveranstaltungeu
der bedeutendsten Koryphäen der Tonkunst anS aller Wett
b.eten die erlesensten musikalischen Genüsse, und zu alledem
kommt noch das eigentliche gesellschaftliche Leben mit seinen
-iroßen und glänzenden Ereignissen, den Soireen . Routs,
^eu Hoföällrn , den Künstlerfestcn und Künstlerbälleu und
last not Wust , dem eigentlichen Münchener Karneval , der
o reich an Glanz und Prunk , an Lustbarkeiten und Mum-
renschauz. voll Humor, Witz und Künstlerlaune ist, wie

ksiner. Hat man draußen auf blinkender Rodelbabn in
linsender Fahrt den eisenbrwehrten Fnß . der den hurtig
«leitenden Schlitten regiert , i > allen Künsten der Rodel-
i 'chnik geübt, so mag mau ihn hier auf glatte « Parkett auf

seine Sicherheit prüfe«. Denn auch hier drohen tausenderlei
Gefahren, wenn rauschende Musik schmeichelnd das Ohr
umkliugt, wenn auf rosengeschmücktem Balkoue viele hundert
blitzende und lockende Augen schöner Frauen u. Mädchen jenes
gefährliche Feuer entzünden, au dem Gott Amor, der Schelm,
die Hände sich wärmt und in dem er seine Pfeile schmiedet
. . . Wtnterpracht und Redoutenlust: mein herrliches Mün¬
chen, wer bietet, was du in verschwenderischer Fülle zu
bieten vermagst? Im stäubenden funkelnden Schnee und
auf glatte « Parkett — wen lockt nicht Frau Aveutiure?

« -«jahrsgrüß - d-s Weltverkehrs . Die Neu-
jihrSkarten , welche die VerkehrSaustallen der ganzen Welt
nach altem Brauch unter sich auszutauscheu pflege», zeigen,
wie der Privatverkehr , die Herrschaft der Ansichtskarte.
Bon den Neujahrskarten deutscher Aemter ist von besonderem
Jutereffe eine vom Postamt in Windhuk mit Ansichten der
Feldpoststatiou. Hübsche Ansichten haben geschickt Hamburg
2, das Briefpostamt in Leipzig und die Bahnpostämter
Halle und Stuttgart . In Berlin hat das Briefpostamt
eine hübsche Karte mit der Schalterhalle des Amtes und
allegorischen Darstellungen verschickt. Auch der neue Turm
für drahtlose Telegraphie in Norddeich ist bereits karge-
stellt. Das Hanpttelegraphruamt verschickt eine Ansicht seine«
DienstgebäudrS. wäbrevd die Angehörigen des Havptfern-
ivrechamteS eine große Karte mit vielen Ansichten c-uS der
Reichshauptstadt verschicken. Auch bei« Telegrapheua » t 2
haben sich die Beamtinnen au den Glückwünschen beteiligt.
DaS PostzettungSamt verschickt eine typographisch hervor-

ragende Karte , das Postamt 4 das Bild einer Postkutsche
»sw. Vom Ausland hat die wirksamste Karte das Havpt-
postbureau in Zürich, eine Ansicht seines DienstgebäudrS,
jkschtckt. AnS Rußland find diesmal keine Karten gekommen.

Gut g - tr « « pft ! Für deS Hannoversche Hoftheater
st kürzlich ei« Fiävtkin v. Hammerstetn als Altistin engagiert

worden. DaS war für die Mitglieder der Familie desselben
RamenS offenbar „skokinA «, denn sie erließen im „Hann.
Tagebl ." folgende Notiz:

AuS der Theaterwelt . Wir werden um die Mitteilung
ersucht, daß die neu engagierte Altistin unseres königlichen
Theaters nicht der hiesigen F .eiherrtich v. Hammerstein¬
scheu Familie angehört.

Die Külstlerin , Fräulein v. Hammersteiu, die doch
inen ganz ehrb: ren Beruf ansübt , der in unserer Zeit
lieNaud mehr Grund geben darf , von ihr abzurückcn, ohne
laß er sich selbst lächerlich macht, scheint aber nicht auf
den Mund gefallen zu sein. Sie erließ folgende Gegen¬
erklärung in derselben Zeitung , die für die allzu stolzen
Hamm rsteincr eine löse Abfuhr enthält:

Zur Ergänzung einer kürzlich an dieser Stelle gebrachten
Notiz werden wir um die Mitteilung erkocht, daß die
neu engagierte Artistin unseres königlichen Theaters weder
hier am Orte Verwovdre ihre« Namens har, noch mit
dem vor mehreren Jahren tu Berlin wegen Meineids zu
längerer Zuchthausstrafe vernrteilteu Freiherrn v. Ham-
unrstcin m : grnd welcher verwandtschaftlichen Bezieh¬
ung stcht.



Homöopathischer Herein Aagold.

von vr . Iiaehl (in Am-prom.) aus Stuttgart
V Zmlszk» 1i. Ämari Hk im„HW"

über:
„Wie steht es im Innern des Menschen aus?

Jedermann ist freundlich eingeladen.
Oberamtsftadt Böblingen.

Kchm-Ni>sxHtzkr Mhch
MmchlMrlms.

Am Dienstag den 16. Januar 1S66
vormittags 10 V2 Uhr

werden in der Bruuerei Z«h« tu Böbliuge» zum Verkauf gebrach!:
Eichen: 61 Stück 1. Kl. mit 148,50 Am

ff 11 kk 2. kf IS,50 ff
ff so kf 3. ff 20,60 ff

240 kf 4. kk if 144,65 ff
ivo L/ 5 // // 35,84 //

tbnchen: 3 /, 1. // 1,73 //
/, 12 // 2. // // 5,40 f/
// 1 5/ 3 // f- 0,45 //

libnchen: 3 '2 // // 0,77 ff
1 k, 3 // 0,28 //

Birken: 1 // 2. // f/ 0,53 f/
S // 3 // // 3,0S f.

DaZ Holz hat fast durchweg gute Abfuhr und ist größtenteils
angeräckt.

Auszüge köuueu vom8. Januar ab von Forstwart Klein in Mb»
Nugeu bezöge» werden.

Das Hol' wird zweimal vorgezeigt: In der äußern Hut  am
LI. und L» Januar . Zusammrüknnft je vormittags 10 Uhr
am ForstwarthauS iu MuSberg.

Ja der iuuern Hut (Starkeicheu) am 12. uud LS. Januar.
Zusammenkunft je vormittags LS'/, Uhr auf dem Postplotz io Böb¬
lingen.

Auf vorher ansgedrückten Wunsch erfolgt Vorzeigung auch zu be¬
liebiger andern Zeit.

De» 4. Januar 1906.
Waldkaffe:

 Diugler.

Gültlliuge«, 7. Januar 1906.

vLUKSLKlMK.
Für die viele» Beweise herzlicher Teil»j

»ahme während de« Kranksein uud bet dem Hin-
scheidru unserer lieben, mrvergeßliches Gattin,
Mutter, Groß- und Schwiegermutter
Nariv kiaekvulrviwvr

xvl ».
_ für die zahlreiche Leichcvbeglettung von hier!

!uud auswärts, de» erhrbendev Gesang des Gesangvereins uud>
die schönen Blumeuspeudeu sagt den innigsten Dank

i« Namen der trauernden Hinterbliebenen
der trauernde Gatte

Okr. Oaekevlieiurtzi '.

K. Forstamt Lirbevzell.

Nadelholzstangen-
Berkauf.

A» Freitag de« LS. Jauuar
vormittags1V Uhr

im„Ochsen" tu Liebenzell ans Staats-
Wald GründleSberg,Hochholz, Eisen-
grund, Dietersbachhalde, Zeller,
Hordtebeue, Hauswald, Mähder:
(80°/, Fichten und 20°/° Tannen):

Baustauge«: 312 la 468 Ib
468 II 93 Itl Kl.

Hagstauge»: 649I 1305 II
508 III Kl.

Hopfeustauge«: 4000I—HI
2700 IV- V Kl.

Rebsteck««: 580I- II Kl.
Nagold.

ÄWMkWkW.
In einer Zwangs vollstrcckungs-

sache verkaufe ich im Wege de:
öffentlichen Versteigerung am

Dienstag de» S. ds. MtS.
vormittags9 Uhr

gegen bare Bezahlung:
1 Sofa,

gut «hauen.
Zusammenkunft

auf der Insel.
Liebhaber find eingeladen.

Gerichtsvollzieher:Weber.

GGGGGGTGTGGG G
Nagold

TGGTGGGGGGG

Einer werten Kondschaft von bier und auswärts zur erg.jMit- ^
t̂eiloug, daß ich die von Herrn Beruhardt käuflich erworbeneG

Mehlhan - lung
a« 2. Januar übernommen habe uud in gleicher Weise weiter-

O betreibe.
LH Indem ich« ich der werten Kundschaft bkstrns empfohlen

halte zeichne
hochachtungsvoll

IIl I III . R » « 8 «r,

TTTGGSGGG GGGGGGS

Nagold.
Ein dunkel gefärbter, langhariger,

großer

lofhund
Kreuzung

-
zwischen

Bernhardiner und Leonberger, Hai
sich seit einigen Tagen

verlaufe «.
Man bittet denselben gegen gute

Belohnung abzugebm in der
Ketteufabrik vo» Speidel,

. Calwerstraße.

Nagold.

k.in Drücken, kein Wnndwerdeu,
für alle vorkommeudeu Fälle

empfiehlt

Sattler uud Tapezier.
2 gcbrauchle, gut erhaltene

Sofa
verkauft billig

der Obige.

Nagold, den8. Januar 1906.

Für die Beweise herzlicher Teilnahme, welche!
wir bet dem so unerwartet raschen Heimgang unsresj
l. Sohnes und Bruders

OLL« 8 >6/sir « H6L
erfahren durften, für die zahlreiche LeicheubegleitungI
zu seiner letzten Ruhestätte besonders seitens derj
Herren Lehrer und seiner Mitschüler und SLüler-

îuueu und für die vielen Blumenspeuden sagt den innigsten Dank§
die tiefgebeugte Gattin

16«»irr» 8e !»»»» l»vl
mit ihre« Kinder«.

Lchöubrsuu.
Einen in gutem Zustande sich be¬

findlichen, dreirädrigen

Fahrstuhl,
welcher für Kranke im Zimmer uud
auf der Straße benützt werden kan»,
verkauft im Auftrag

Sattler Esfig.
Mötziuge«.

100 für Schrciaer geeignete

Bretter
verkauft

Zimmermann Hauser.

Wildberg, den7. Januar 1906.

Lrau 6 r - J .U26 LS6 .
Tiefbetrübt machen wir Verwandten

nud Freunden Pie traurige Mitteilung, daß
unser lieber Schwiegervater, Großvater nud
Schwager

LLOlsi»
früherer Lindenwirt

_  nach langem Leiden heute morgen saust ent-
^ schlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Kinterötteöenen.

Beerdigung DteuStag«achmittag2 Uhr.

Uuterjettiuge», 8. Januar 1906.

l 'rLNsr - ^ .nLsiAS.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und

Bekannten mache ich dis schmerzliche Mitteilung,
daß meine!. treubesorgte Gattin
Unna Maria llentsebler

Kvl».
nach langem schwerem Leiden im Alter von
53 Jahren heute morgen5 Uhr sanft in dem
Herrn entschlafen ist.

I « Namen der Hinterbliebenen
der trauernde Gatte

Gemeiuderat. A
Beerdigung Mittwoch «achmittag1 Uhr. A

I

Schietiuge», 8. Jannar.

vLlckSLssUüss.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahmej

bei de« Hiaschetdm unsererl. Mutter, Großmutter
und Schwiegermutter

Latkarins Note
ZeLullsLiws Witws

sowie für die zahlreiche Letchcnbeglettuugvon hier
OE-Wk . auswärts sagen den innigsten Dank

äie Iranernäßo Lilllkrdlitzdooeii.

Wildberg
Ich setze eine»überzähligen,t12jähr.Braun¬

wallachen,
der gut i« Zug
ist dem Verkauf auS.

Landwirt Rühm.
Jüngerer tüchtiger

Schuhmacher
findet sofort  dauernde Stelle bei

Gustav Kuödler,
Neuenbürga. Euz.

Fruchtpreife:
Naqold,  5 . Jannar 1906.

Neuer Dinkel . . 6 80 6 69 6 SO
Weizen . . . . 10 — 9 98 9 90
Roggen . . . . 9 — 8 89 8 SO
Haber. . 7 SO-
Erbsen . . . . - 8 80 -

Biktuatteupreise:
1 Pfund Butter . . . . 92 - 100t» 16_ 16

Losungen uud
Lehrtexte

empfiehlt « . ^ Lulasr.

MtteilMgen des StMdes-
amts der Stadt Nagold

Geburten: Frida Maria, T, d. Philipp
Heinrich Jung,  Korbmachers, den
31. Dez.

Anna Dorothea, T. d. Joh. Georg
Döbler,  Küfers, den4. Januar.

Eheschließungen: Albert Raaf,  Bäcker
hier und Anna Katharina Maser  hier,
den4. Januar.

Todesfälle: Otto Julius, T. d. oerst.
Paul Schnabel,  TuchscherrerS hier.

80 . Iah,
Erscheint

mit AuSnak
Tonn« und i

Preis vierte
-i« 1mi
lohn1.20̂ ,ir

und 10 km
1.LS im
Württeinberx
MonaLSabor

nach Berh

«

Bestell,
auf den tag
Plauderstü
«chwäbisct
Postboten, vi
innen entgegi

betreffend
zur Äufua

Auf Gr,
Kaffung vom
wird folgend!

1. Die M!
Kaleud,
20. Lei
über d
mischtet

NB
die W,
«ahme
(Melde,

Mts
uuar >

2. Die An,
O ts. o
de» Au

Har
stch Sei
jeniaen
nicht s,
ordrntli

3. Wer im
den Au
stch i«
der Ge
Orte, i
ihren le

4. Wuu t
ist ein
Teburti

5. Stad N
stch uaä
haben,
Handln
so habe
Fadrikh
anzumel

ein m

Die meifi
vS-jchledeuea!
zwei Burschen
waren meine!
Licht eher zun
bis ich im S-
befürchtete, da
gern seine Bn
Wendung beir
In diesem Äv
klettern, uud!

Bevor ich
ich ein völlig
auch weirer k-
»ittag etwa4
legt. Ich wu
Minuten aus1
mich im Hand
feine Aussicht,
zu^ ltkommm;
also nur die
überlisten.

«sh ForkS
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